
21

PodiumDienstag, 21. Mai 2024

Stadtweiher ist
kein «Tümpel»
Tümpel und ein Gemein-
schaftszentrum: GrüneMitte
wird bis zu 10Millionen teurer
Ausgabe vom 11. Mai

ImArtikel wurde der beliebte
Stadtweiher im Stadtpark,
neuerName«GrüneMitte»,
als «Tümpel» bezeichnet.
Meine erste Reaktion; «en
Sürmel sait Tümpel, gaht’s
noo!» Eben, erste Reaktion.
Rückmeldungen vonMitmen-
schen gingen in die ähnliche
Richtung. Aberwie kommt die
LiZ dazu, diesen von Enten
undEinwohnern so beliebten
Weiher namentlich zu verhun-
zen? Liegt es daran, dass wir
seit Jahren umdiese «Grüne
Mitte»mit uns ringen? Viele
Ideen, aber nichts Konkretes,
ausser die Sommerbeiz im
Sommer (logisch) und ein Bild
auf demStrassenboden. Nicht
zu vergessen, ein Paar Schuhe

hängen auf einer Strassen-
leuchte, ansonsten nicht viel
mehr. Bevölkerungwie Politik
stehen bei diesemThema auf
demSchlauch. Vielleichtmerkt
aber die LiZ, dass die Bevölke-
rung und die Politikmehr und
mehr auseinanderdriften.
Beispiele: Neue Parkgebühren
stossen auf Unverständnis.
Herr Geistlichmerkte an, dass
dieWirtschaft in Schlieren 42
Prozent der Steuereinnahmen
generiert. Jetzt sollen die
Gewerbetreibendenmit den
neuen Parkgebühren zusätz-
lich geschröpft werden. Die
Hausbesitzer sollen nach dem
Willen des Bundes und dem
Kanton schnellstens die be-
stehenden fossilenHeizungen
nach neuestenGesetzvorgaben
umstellen. Dafür stellen Bund
undKantonAnreize zur Verfü-
gung, nur: die Stadt Schlieren
heimst diese Subventionen
mittels uralter Gasverordnung
in die eigene Stadtkasse ein.
Weiter wurde eine Petitionmit
über 4000Unterschriften für

den Erhalt der Schrebergärten
in denWind geschlagen. Nach
einigenNächtenÜberschlafen
der Sachewird der «Sürmel»
langsam fürmich zumWil-
helmTell, einfachmit Tastatur
anstattmit Armbrust. Ich
betrachte diese Bezeichnung
«Tümpel» als Fingerzeig:
«Aufgepasst, braut sich in
Schlierenwas an?»Geht die
Wertschätzung der Schliere-
mer Bevölkerung undGewer-
betreibenden verloren?
Pierre Dalcher, Schlieren,
Präsident Hauseigentümerverband
Schlieren, Kantonsrat SVP

Viele Menschen
kennen das
Bergflucht und Heimweh: Sie
pendeln zwischen Limmattal
und Bündnerland
Ausgabe vom 16. Mai

Sie pendeln zwischen Limmat-
tal und Bündnerland. Feuchte
Augen bekamenwohl viele
beimLesen in der Limmattaler
Zeitung. Beimir ist es das Bild
vomHaus oben amWaldrand
und die Erinnerung an den
Balkon, auf demTropenpflan-
zen überwintern konnten.
Gleich eine doppelte Sehn-
sucht. Undwenn der Zug in
Locarno einfährt, ist es wie
eineHeimkehr. So vieleMen-
schen kennen das.
Peter Voser, Biologe, Dietikon

Leserbriefe

Ihr Leserbrief zumaktuellenGe-
schehen ist uns willkommen.
Vorrang haben Zuschriften, die
sich auf aktuelle Artikel bezie-
hen, die nichtmehr als 1500Zei-
chen enthalten und uns per E-
Mail erreichen. Bitte Absender
(Name, Vorname, Strasse,

Wohnort) und Artikelbezug (Titel
und Ausgabedatum) angeben.
Mailadresse
leserbriefe@
limmattalerzeitung.ch
Die Redaktion entscheidet über
die Auswahl der Leserbriefe und
behält sich vor, Texte zu kürzen.
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Ratgeber Jugend

Schulabsentismus – Ausdruck von Angst und Scham
Von «Schulabsentismus» wird
gesprochen, wenn Jugendliche
der Schule regelmässig ganz
oder stundenweise fernbleiben,
ohne krank zu sein. Dies kann
schleichend beginnen und sich
immermehrausweiten. Jugend-
lichemitdieserThematikgabes
immer schon inunserer Jugend-
beratung. Deren Anzahl hat in
den letzten Jahren jedoch zuge-
nommen. Ein Phänomen unse-
rer Zeit?

VielfältigeUrsachen
Bei einigenBetroffenenbesteht
eine regelrechte «Schulangst».
Diese kann verschiedene Ursa-
chen haben, zumBeispielMob-
bing, Konflikte mit Lehrperso-
nen, Unzulänglichkeiten im
Schulsystem, langandauernde
negative Lernerfahrungen,
Überforderung, Mühe im Um-
gang mit Leistungsdruck. Aber
auch sehr leistungsorientierte
Eltern oder sehr hohe Anforde-
rungender Jugendlichenansich
selbst, Prüfungs- oder Versa-

gensängste können hinter
«Schulangst» stehen und dazu
führen, dass die Jugendlichen
nicht mehr in die Schule gehen
wollen.

Teilweise kommen auch
(psycho-)somatischeSymptome
wie häufige Kopf- oder Bauch-
schmerzenhinzu.Diesmacht es
meist besonders schwierig für
Eltern abzuwägen, was jeweils
noch zumutbar ist.

MancheBetroffene leiden
unter sozialenÄngsten
Einige Betroffene leiden auch
unter ernsthaften psychischen
Problemen wie Depressionen
oderÄngsten.Bei vorhandenen
Ängsten, zum Beispiel sozialen
Ängsten, versuchen Betroffene
oft, diesen möglichst aus dem
Wegzugehen, indemsie fastnur
nochzuhause sind,wasaber auf
Dauer die Angst-Symptomatik
leider nur verschlimmert.

Manchmal führt auch eine
spezielle Familiensituation
dazu, dass Jugendliche Schwie-

rigkeiten damit haben, ihr Zu-
hause (oder ein bestimmtes Fa-
milienmitglied) zu verlassen
und in die Schule zu gehen.

Da es für Schulabsentismus
verschiedenste Ursachen gibt,
schauen wir in der Jugendbera-
tungdie jeweiligeSituation indi-
viduell an, und versuchen den
jeweiligenGründenaufdieSpur
zu kommen, ummöglichst pas-
send unterstützen zu können.

MangelndesVertrauen,
erfolgreichzusein
InderheutigenZeit undGesell-
schaft ist Schulabsentismus bei
Jugendlichen nur selten Aus-
druck von Rebellion oder Wi-
derspenstigkeit, sondern eher
AusdruckvonAngstundScham.
Ein Sich-Schämen führt zum
Wunsch, sich zu «verstecken».
Und genau dies tun viele Ju-
gendliche mit stark ausgepräg-
tem Schulabsentismus. Sie ver-
stecken sich in ihrem Zimmer,
weil sie sich unzulänglich füh-
len, sich ihrer sozialen oder

schulischen Misserfolge schä-
men.

Deshalb hilft hier nicht
DruckoderZwang, sondernein
liebevolles Kontaktsuchen und
wirkliches Interesse am jungen
Menschen und seiner Lebens-
welt.DennKerneines solchver-
meidendenVerhaltens ist ja ge-
rade das mangelnde Vertrauen
dieser Jugendlichen in ihre Fä-
higkeit, in der heutigen Gesell-
schaft erfolgreich sein zu kön-
nen, ineinerGesellschaft, inder
alles zuhaben ist, aber –wie vie-
le Jugendliche bald realisieren –
nicht für alle, nicht für sie selbst.
Hierin liegt häufig die Ursache
für ihr «Unmotiviert»-Sein.

GamenundChattenals
Suchtverhalten
Finden Jugendliche die ersehn-
ten, sich imSchulalltag zuwenig
einstellendenErfolgserlebnisse
dann beispielsweise beim Ga-
men oder Chatten, kann sich
daraus zusätzlich ein Suchtver-
halten entwickeln, welches den

Schulabsentismus weiter ver-
stärkt. Langeweile – ein guter
Motivator früherer Generatio-
nen, in die Schule zu gehen, um
dort dieKolleginnen undKolle-
genzu treffen –kommtheute im
Jugend-Zimmerkaummehrauf,
zumindest nicht, solange es
Internet hat.

Hilfe fürbetroffene
JugendlicheundEltern
Falls Siebei IhremKindHinwei-
se auf «Schulabsentismus» be-
merken sollten, ratenwir Ihnen,
möglichst frühdasGesprächmit
der Schule und/oderUnterstüt-
zungbeiBeratungsstellen zu su-
chen. Diemeisten Schulen sind
heutzutage sehrbemüht, indivi-
duelle Lösungen zu finden, um
betroffenen Jugendlicheneinen
Wiedereinstieg in einen Schul-
alltag zu erleichtern.

Je länger ein Schulabsentis-
mus anhält, desto schwieriger
wird es in der Regel, dass oder
bis die Jugendlichen wieder
einenEinstieg ineinenSchulall-

tagfinden.GeradeSchülerinnen
und Schüler aus den oberen
Klassen laufen zudem Gefahr,
keinenSchulabschluss zuerlan-
genund/oderdenEinstieg indie
Lehre, ins Berufsleben nicht zu
finden. Trotzdem ist es nie zu
spät, sich Unterstützung zu ho-
len.Und: Solltendiebetroffenen
Jugendlichen nicht dazu zu be-
wegen sein, selbst zur Beratung
zu kommen, beraten wir gerne
auch Sie als Eltern im Umgang
mit dieser Situation.

Afra Berg,
lic.phil. Psy-
chologin FSP,
Jugendbera-
tung Blinker,
Fachstelle des
Sozialdienstes
Limmattal.

Sie erreichen uns unter
044 730 61 61 oder per Mail
unter blinker@sd-l.ch.
Weitere Informationen finden
Sie auf unserer Homepage
www.b-link-er.ch
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